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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
„ den 5. April, 7% Uhr Abends. 8 
Paris, 5. April. Nach offiziellen e 
lungen find noch 4625 Inſurgenten abzunrtheilen. 
Bon den abgeurtheilten 27,979 wurden 21,092 
fteigeſprochen und 6887 verurtheilt. 
Stuttgart, 5. April. Nach einer Mitthei- 
lung des „Staatsanzeigers für Württemberg“ iſt 
der bisherige Director im Mintſterium des In⸗ 
nern, v. Fleiſchhauer, bis zur definitiven Beſetzung 
des Minifteriums des Innern mit der Beſorgung 


fi d äfte und mit dem Vortrage 
die Alge, in Cultusminiſter mit der 


Oberleitung des Miniſteriums des Innern be ⸗ 
auftragt. 


n 

Weg Nachrichten der Danziger Zeitung. 
tuttgart, 4. April. In der zweiten Kammer 
wurde die Anfrage Oeſterlen's bezüglich des Reichs⸗ 
preßgeſetzes vom Juſtizminiſter v. Mittnacht dahin 
beantwortet, daß der Entwurf im Januar d. J. der 


—— 


äußerung mitgetheilt worden ſei und daß die Ant⸗ 
wort derſelben in der allernächſten Zeit abgehen 
werde. — Zum Weiterbau von Eiſenbahnen wurden 
acht D 2 = SR 
‚ til. ie zur Feſtſtellung von 
Maßregeln Behufs Verhütung der Rinderpeſt hier 
tagende internationale Conferenz hält nach Beendi⸗ 
gung der Borberatjungen täglich Plenarſitzungen 
unter dem Vorſitze des Ackerbauminiſters Chlumetzki 
ab und wird zu Ausgang dieſer Woche ihre Arbeiten 
v ben. 1 
* April. Das Miniſterium und die 
Neunercommiſſion find in Conferenzen über das für 
den Reſt der Seſſton zu beobachtende Verfahren ein⸗ 
getreten. Wie „Peſti Naplo“ meldet, würde der 
Schluß des Reichstages kurz vor dem Ablauf des 
Mandates der Abgeordneten zu erwarten ſein. 
Bukareſt, 4. April. Als Bevollmächtigter der 
Regierung in Berlin zum Zweck der Annullirung der 
alten Strousberg'ſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und 
Coupons iſt Theodor Roſetti ernannt worden. 


5 Deutſchland. 
1 4. April. Den Ultramontanen iſt 


en 


— — 


o wie die Or⸗ 


chodopen der Knak'ſchen Schule weit vorgebogen die 


0 . montanen dur ten 
ihnen entgegenſtreckt; die 1 mit ihrem Bo» 


5 N die ja bekanntlich für 
Basen Ne gef en Feudalen und Con⸗ 
ſiſtorialen „das fort der Schrecken“ iſt. Daß 
gerade dies Votum der filr die kaufenden Ultramon⸗ 
tanen allerdings ſehr wohlfeile Preis der Verſöh⸗ 
nung 
datirte „Kr 


leiten 
ſelbſt im Gegen 
von Gottes 
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nur 
Er biſchof von Köln“. Jetzt aber ſchilt fie in Ueber⸗ 
8 
| Land“ die in demſelben entwickelte Anſchauung von 


tie. I 
als fünftehalb Kreuzzeitungsſpalten langen Salbaderei 


Na de i * 
gsfeilion, ſchreibt die „D. R. Corr. 
hen in Ne skanzleramte . circa acht Wo⸗ 
annähernde 2 re ng ge welchen ein 
eil in ſolchen Dingen zuzutrauen 
if, find ins der Meinung, daß die Seſſton über 


@ dieſen angenommen Zeitraum 5 
er de Kechsbeame man nur, daß das Geſetz 


1 ten eine längere Zeit für die 
Berathung in Anſpruch een lang 

date Be vos Oele die Die. Gert 
arkeit be 


erathun 
und vo anti in ben 3 Zeitopfer 
e durch die ne a 55 
; Wels, Brralhun, wird, ie leuchtet. ein, 
no 


u > ände, die dem 
ehr wenig Zeit 
Reichstage die 


en 


Reichstage, für die bevorſtehende Seſſion zugehen 


Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. 


württembergiſchen Regierung zur vertraulichen Rück⸗ G 


Sonnabend, 6. April. 


unziger 


Die „Danziger Beitun e erſcheint wöchentlich 12 Mal. 


Auswärts 1 


feffion werde ſich bis gegen das Ende Juni hin aus⸗ 
dehnen. 
Preßgeſetzes hören wir, 
henden Erklärungen der ee über den 
ihnen zugeſendeten Entwurf des 

letzten Tagen des Monats März eingetroffen ſind 


In Betreff des eben erwähnten deutſchen 
daß die bisher noch ausſte⸗ 


undesraths in den 
und daß nunmehr der Entwurf mit den ſämmtlichen 


Gutachten der Einzelnregierungen im Miniſterium 
des Innern ſich befindet, um die letztgenannten Ur⸗ 


theile für die Schlußberathung der Vorlage im 
Bundesrathe zuſammen zu ſtellen. 


Wie wir hören, 
hat der Entwurf von den Einzelregierungen nur ges 
ringe Anfechtung erfahren. 


Ei geprüft, unter welchen die Uebertragung der 
iſen 


beſſerlichen Gegner Deutſchlands 2 machen, 


* Seit der letzten Seſſion find neu in den 
Reichstag gewählt: v. Slaski (Conitz), Herzog 
von Ratibor (Breslau ⸗Neumarkt), Graf Balleſtrem 
(Oppeln), Geiſtl. Rath Müller (Pleß⸗Rybnick), 
ee urig (Bayern) 
und Becker (Oldenburg). Erledigt ſind noch zehn 
Mandate. 

— Der Bundesrath hat, wie bereits gemel 
det, in ſeiner letzten Sitzung dem Geſetzentwurfe, be⸗ 
treffend die für die Univerſität in Straßburg 
im Jahre 1872 zu verwendenden Mittel, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Das Geſes beſteht aus einem 
einzigen Artikel der dem Reichskanzler für das Jahr 
1872 die Summe von 200,000 lalſo nicht 
400,000 Francs, wie die franzöſiſchen Zeitungen an⸗ 
nehmen) aus den Mitteln des Reichslandes zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Die Summe iſt zur Deckung der Aus⸗ 
gaben berechnet, welche vom 1. April, d. h. alſo für 
drei Quartale des Außen 1872 geleiſtet werden 
müſſen. Da die bei Aufſtellung des Etats maßge⸗ 
bend geweſene Berechnung der zu zahlenden Gehäl⸗ 
ter weſentlich dadurch modificirt wird, daß eine 2 
zahl Profeſſuren noch nicht beſetzt ſind, andere erſt 
vom October d. J. ab beſetzt werden, ſo bleibt ein 
ziemlich bedeutender Fonds übrig, welcher zur Deckung 
der Verwaltungskoſten (Quäſtur u. ſ. w.) verwendet 
werden ſoll. 

— Durch die Beſtimmung des Unterrichts⸗ 
miniſters, daß auch außerhalb des preußiſchen 
Staates ausgebildete bez. geprüfte Candidaten 
des höheren Schulamtes, ſofern ſie den Erfor⸗ 
derniſſen der dieſſeitigen Beſtimmungen entſprechen, 
als Lehrer an den höheren preußiſchen Schulanſtalten 
angeſtellt werden dürfen, ſind der „D. R.⸗C.“ zu⸗ 


ch folge auch die übrigen deutſchen Staaten veranlaßt 


worden, ſich den in Preußen beſtehenden Prüfungs⸗ 
beſtimmungen anzuſchließen. So hat neuerdings die 
herzoglich braunſchweigiſche Regierung ſich veranlaßt 
geſehen, das dort ſeither gültige Prüfungs⸗Regle⸗ 
ment vom Jahre 1838 aufzuheben und an Stelle 
deſſelben ein neues Reglement zu erlaſſen, welches 
ſich dem preußiſchen Reglement für die Prüfungen 
der Candidaten des höheren Schulamts möglichft 
genau anſchließt. 

— Die erſte Conferenz in Betreff des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts in den Schulen Oberſchle⸗ 
fieng hat geſtern, den 3. d. M., im Cultusminiſte⸗ 
rium unter Vorſitz des Cultusminiſters Dr. Fall 
ſtattgefundenn. _, 

— Capitän⸗Lieutenant v. Eiſendecher iſt auf 
einige Monate nach den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika commandirt worden. 

— Unter den vielen Grundſtücksverkäufen, 
welche in der letzten Zeit ſtattgefunden, macht beſon⸗ 
ders der Verkauf der am Unterbaum gelegenen ſoge⸗ 
nannten königlichen Holzplätze viel von ſich 
ſprechen. Wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt 
das Terrain dem Grafen Lehndorf (dem bekannten 
Aſſocis Strousbergs) ae bel worden, welcher 
daſſelbe ſogleich zum großen T 
renten bei dem Erwerb mit einem ganz coloſſalen 
Nutzen verkauft haben ſoll. 

— Der Verbandstag der Gewerksver⸗ 
eine, welcher zu Oſtern hier abgehalten wurde, war 
von zwanzig Vertretern beſucht. Es wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) älteren Mitgliedern bei neu 
egründeten Ortsvereinen den Beitritt zur Kranken., 

validenkaſſe ꝛc. zu geſtatten, wenn das Durch⸗ 
ſchnittsalter ſämmtlicher Vereinsmitglieder 37 Jahre 
nicht überſteigt; 2) eine Extraſtener in der Höhe 
von 1 Zr zur Agitation in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands vorzunehmen; 3) das Organ „Der Gewerl- 
verein“ ſoll nicht obligatoriſch gehalten werden, es 
tragen jedoch die Vereine Dreiviertel der Geſammt⸗ 
koſten, um ein etwaiges Deficit zu decken. Ferner 


— Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 
20 S. — air Ml Zeil 2 S, a an: u Berlin 4 und Nud. Moſſe; in 


aube und die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


eil an feine Concur⸗ O 


(Horgen Ausgabe.) 


wurde der Antrag angenommen: „Sich neu bildende 
Ortsvereine ſollen, 2 ſie die nöthige Zahl der 
Mitglieder der eigenen Berufsgenoſſen erreicht haben, 
ſich dem Fabrik⸗ und Handarbeiter⸗Verein des Orts 
anſchließen.“ Es wurde ſodann zur Unterſtützung 
der Agitation die Vertheilung geeigneter Flugſchriften 
in Anregung gebracht und kam der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Ertheilung von Corporations⸗ 
rechten an die Kranken ⸗„ Invaliden » ꝛc. Kaſſen der 
Gewerkvereine, zur Verleſung. Schließlich wurde 
eine Sammlung für die ſtrikenden Schneider in 
Königsberg in Fr. vorgenommen. 
— Um den Offizieren 1c. der Marine Gelegen⸗ 
Den zu geben, intereſſante und lehrreiche Mittheilungen, 
eien ſie aus eigener Wahrnehmung, oder aus anderen 
Quellen entnommen, zur eng der Marine im All: 
emeinen zu bringen, beabſichtigt der Chef der Admira⸗ 
ität, v. Stoſch, bis zu der Zeit, wo eine ſelßſtſtändige 
Zeitſchrift für die K. Marine wird ins Leben treten 
önnen, dem „Marine⸗Verordnungs⸗Blatt“ dann und 
wann ein Beiheft mit fachwiſſenſchaftlchen Aufſätzen 
und Notizen beigeben zu laſſen. Herr v. Stoſch wird 
es gern ſehen, wenn Offiziere ac. der Marine Beiträge 
hierzu, und namentlich eigene Arbeiten, der Admiralität 
einreichen, von welcher alsdann die Veröffentlichung 
veranlaßt werden wird, fo weit dieſelbe angethan erſcheint. 
— 15 75 Flottwell hat ſich am 31. v. M 
von den Beamten in Arolſen vergbſchiedet, um das 
Cabinets⸗Miniſterium in Detmold zu übernehmen. 
Poſen, 4. April. Die eben ſtattgehabte Grün⸗ 
dung der „Poſener Baubank“ iſt eben ſo wichtig 
für das Familienleben, wie es die in Ausſicht geſtellte, 
ſeit langer Zeit privatim vergeblich angeſtrebte Er⸗ 
richtung von Speichern und Lagerhäuſern für 
die Handelsintereſſen iſt. Die Miethen für anſtän⸗ 
dige Mittelwohnungen ſind enorm geſtiegen und werden 
noch fortwährend geſteigert. Seit vielen Jahren haben 
Autoritäten im Baufach die Bedeutung der Gründung 
einer Baugeſellſchaft hervorgehoben, — hauptſächlich 
wurde auch die Er ichtung kleinerer Wohnungen 
empfohlen. Hoffentlich wird die Bank Gelegenheit 
haben, auch auf dieſem Gebiete, ſei es auch zuvörderſt 
nur indirect, ſegensreich zu wirken. In dem Auf- 
ſichtsrath befinden ſich nur Poſener, aber Männer, 
die mit allen Verhältniſſen der 7 Se 
d. Z. 


traut ſind. 

Braunſchweig. Der Paſtor Morich in 
Wackersleben hat eine kleine Schrift: „Die natio⸗ 
nale Schule. herausgegeben, 


Eine 5 

in welcher er die ganze neue Bewegung bis zum 
Schulaufſichtsgeſetz bekämpft. Alle neuen Geſetze 
und Ordnungen feit 1789 find feiner Meinung nach 
franzöſiſchen Urſprunges. In den Auslaſſungen über 
das Schulaufſichtsgeſetz beklagt er ſich über den 
„Blöd wie man heute den Staat zu einem Gott 
macht“, und ſchmerzbewegt ruft er aus: Armes 
Deutſchland! Deine Ideale waren bis dahin der 
Himmel und ſeine 0 du bauteſt ragende Thürme 
und geheimnißvoll dunkle, aber lieblich und tröſtlich 
anmuthende Kirchen, du ſchufeſt heilige Tonwerke 
und Gemälde — jest biſt du eine große Nation ger 
worden, nun führeſt du Stallfütterung ein, nun 
braueſt du Bier, nun erfindeſt du Zündnadeln, nun 
baueſt du Bahnhöfe und Kaſernen — Deutſchland, 
wie groß und herrlich wirſt du nun werden?“ 

Baden, 2. April. Als dienſtthuender Mini⸗ 
ſter bei der Königin Victoria iſt Marquis v. 
Bie Aten Oberſecretär von Irland, eingetroffen. 
Die Königin widmet ſich ausschließlich dem Verkehr 
mit ihren Verwandten und Beſuchen in der Umge⸗ 
gend, wofür das Wetteer ſich ziemlich gut geſtaltete. 
Sie tritt durchaus nicht aus ihrem ſtrengen Incog⸗ 
nito heraus, und hat zwar geſtern den Beſuch des 
Großherzogs empfangen, wünscht aber in ihrer ſtillen 
Zurückgezogenheit nicht geſtört zu werden. 

Oeſterreich. 

* Wien, 3. April. Die Nachrichten aus Böh⸗ 
men in der ſogenannten verfaſſungstreuen Preſſe 
ſprechen mit der größten Zuverſicht davon, daß die 
Verfaſſungspartei bei den Wahlen die Maſorität ha⸗ 
ben wird. Höchſt bemerkenswerth für die hieſigen 
Verfaſſungsverhältniſſe 0 es, daß man die Nach⸗ 
richt, der Kaiſer habe ſeine Wahlſtimme als böh⸗ 
miſcher Großgrundbeſitzer diesmal einem Verfaſſungs⸗ 
treuen übertragen, anfangs allſeitig unglaubwürdig 
fand. Allerdings hat Franz Joſeph es ſonſt geliebt, 
ſeine Wahlvollmachten in die Hände ſolcher zu ge⸗ 
ben, von denen man wußte, daß ſie gegen ſein Mi⸗ 
niſterium votiren würden. 

England. 

London, 2. April. In Glasgow iſt es zu 
Ruheſtörungen gekommen bei einer Vorleſung 
über „Monarchie gegen Republilanismus“, welche 
der bekannte Bradlaugh, der „Bilderſtürmer“, wie 
das Volk ihn nennt, dort hielt. Tauſende von Men⸗ 
ſchen verſammelten ſich mehrere Stunden vor der 
Vorleſung in der Nähe des betreffenden Lokals, und 
mehrmals wurden Verſuche zur Störung der öffent⸗ 
lichen Ordnung gemacht. Zum großen Aerger der 
rangiſten, ſo wie der großen und kleinen Straßen⸗ 
jungen hatte Bradlaugh das Lokal unerkannt zu er⸗ 
reichen gewußt, und denjenigen, welche keinen Zulaß 
u der 1 erhielten, blieb nichts anders 

brig, als unter freiem Himmel eine Gegen⸗Kund⸗ 
ebung ins Werk zu fegen. Inzwiſchen war das ur⸗ 

rünglich einberufene Meeting vorüber und der 

zbel nahm die Gelegenheit wahr, nach den Poli⸗ 
ziſten, welche die Ordnun 
Steinen zu werfen. Darauf ließ dann die Menge 
ihre Wuth an der Thüre des Verſammlungslocals 
und an den Straßenlaternen aus, bis allmälig die 
Gemüther ſich abgekühlt und die Poliziſten Verſtär⸗ 
kung erhalten hatten. 

— Der Miſſionar Moffat, Schwiegervater 
Livingſtones, hat ſeine Anſicht dahin ausgeſpro⸗ 


gewahrt hatten, mit 


Zeilung. 


4) unb außwärte bei 3 5 55 © Eile yon uns 1 10 5 1872. 


chen, daß Letzterer ſich vollſtändig wohlbehalten beim 

Hauptquartier irgend eines Häurtlings befinde, und 

daß es ihm nur an Vorräthen u. ſ. w. fehle, um ſich 

von der Stelle zu bewegen. Wäre Livingſtone todt, 

ſo hätten wir ganz ſicher 62 definitive Nachrichten. 
Frankreich. 

Paris, 2. April. Der Gemeinderath von 
Paris, der am letzten Sonnabend ſeine Seſſion 
geſchloſſen, hat das Budget votirt, das, Dank einer 
Anleihe von 7 Millionen, welche die Stadt bei der 
Gasgeſellſchaft machte, mit einem Ueberſchuß von 5 
Millionen abſchließt. Neue Steuern ſollen geſchaffen 
werden, um das vollſtändige Gleichgewicht für die 
Zukunft herzuſtellen. — In Paris hat ſich jetzt eine 
Geſellſchaft gebildet, welche die Abſicht hat, „kath o⸗ 
liſche Geſellenvereine “, wie fie auch in Deutſch⸗ 
land beſtehen, zu gründen. An der Spitze dieſes 
Unternehmens ſtehen einige Deputirte, ferner ein 
Beamter des Miniſteriums des Aeußern, Paul Vrig⸗ 
nault, einer der Günſtlinge der Frau Thiers, die 
äußerſt fromm auftritt, ſeit Herr Thiers ſich an der 
Gewalt befindet, und darin das Beiſpiel der Köni⸗ 
gin Amelie nachahmt, die auch äußerſt fromm war, 
während ihr Gemahl Louis Philippe Voltairianer 
blieb, d. h. in religißſen Dingen ungefähr den Prin ⸗ 


zipien des Herrn Thiers huldigte. Die ↄbengenann⸗ 


ten Herren haben ihr Unternehmen damit begonnen, 
daß fie kleine Zettel in Umlauf fegen, worin ſie an⸗ 
kündigen, daß ſie „das von Gott gewollte Werk, das 
Werk der Werke“, vollbringen wollen. „Die Revo⸗ 
lution“, ſo heißt es darin, „iſt nahe daran, ihren 
Zweck zu erreichen. Um die Sache der Ordnung zu 
retten, die man nicht von der Sache der Religion 
trennen darf, bleibt nur noch ein Mittel übrig: man 
muß unbezwingliche Mittel aus dem Herzen von Je⸗ 
ſus Chriſtus ſchöpfen; man muß latholiſche Arbeiter⸗ 
Vereine gründen.“ Zugleich wird Geld verlangt. 
Dieſe Zettel wurden geſtern vor den Kirchen in un⸗ 
zähligen Maſſen vertheilt. Wie man verſichert, ſteht 
das „Werk der Werke“ mit den Geldſammlungen in 
Verbindung, welche die Katholiken neuerdings überall 
anſtellen. — Der „Corſaire“, ein Witzblatt, das 
bisher ſehr radical auftrat, iſt von den Bonaparti⸗ 
ſten angekauft worden. — Man hört fetzt auch wie⸗ 
der einmal etwas von Emile Ollivier. be⸗ 
Dr ſich in Parma, wo der Prinz Napoleon einige 
age mit ihm zugebracht hat. — Der Herzog von 
Beauvais 1 um an 
den Arbeiten des Generalraths des Oiſe⸗Departe⸗ 
ments Theil zu nehmen. Der Graf und die Gräfin 
von Paris befinden ſich in Cannes. Der Herzog 
und die Herzogin von Montpenſier weilen eben⸗ 
falls in dieſer Stadt. 
Italien. 

Die bedeutenderen italieniſchen Blätter hatten 
ſich ſehr unzufrieden darüber ausgeſprochen, daß die 
großen kirchlichen Oſterfeierlichkeiten dies ⸗ 
mal in Rom nicht abgehalten worden ſeien. Dieſe 
Beſchwerden hat der Papſt Pariſer Journalen zu⸗ 
folge indirect in einer in franzöſiſcher Sprache an 
verſchiedene Perſonen gerichteten Anſprache dahin 


Aumale iſt geſtern na 


beantwortet, daß er den Vatikan nicht verlaſſe, weil 


er überall Veranlaſſung zu Schmerz und Verdruß 
finden würde und daß er die Ceremonien wegen der 
Profanirung mehrerer Kirchen verboten habe. 
Rumänien. 
Man ſchreibt der „Allg. Stg.“ aus der Türkei 
vom 29. März: Die Fluthen der Agitationen 
ehen abermals im Lande der Rumänen ſehr hoch. 
ie es ſcheint, ſpielen die „Rothen“ ihre letzten 
Trümpfe aus. Die Parole iſt: der „Niemetz“ (der 
Deutſche) darf nicht mehr den heiligen Boden der 
Rumänen entweihen — fort mit ihm. Die Agitation 
iſt jetzt aus den Städten auf das flache Land hinaus⸗ 
getragen worden, und die halbeiviliſirten Bauern 
werden geradezu aufgeſtachelt nach Bukareſt zu mar⸗ 
ſchiren und die „Verräther“ mit Stumpf und Stiel 
auszurotten. Die Gährung in den verwilderten Ge⸗ 
müthern auf dem Lande iſt ſehr groß, und niemand 
kann für die Ruhe am nächſten Tage bürgen. Es 
müſſen jetzt Jedermann die Augen aufgehen, daß die 
Fürſtenthümer einer ſchweren Kriſis entgegengehen, 
und die Panik iſt beſonders groß in der Geſchäfts⸗ 
welt. Es wird immer augenſcheinlicher, daß in dieſer 
Form Rumänien nicht exiſtiren kann, und Enropa 
wird 0 ſehr bald mit der Frage beſchäftigen müſſen: 
was ſoll aus dem Lande der Dacier werden? 
Afrika. 
Vom Cap. Aus der Capſtadt wird vom 
3. 1 mit letzter Poſt gemeldet, daß die Nachricht 
von Goldentdeckungen in Maharaſtadt ſich als ſehr 
übertrieben herausgeſtellt hat. Auch ein anderer 
„Fund“ hat ſich als vollſtändig werthlos 
herausgeſtellt. Auch die Diamantenfunde nehmen 
merkbar ab, und die Entdeckung von mehr 
reichen Bie 9. wird für unwahrſcheinlich ge⸗ 
halten. Die Nachricht von der Entdeckung eines 
Diamanten von 1100 Karat hat ſich als eine 
Myſtification herausgeſtellt. Unglücksfälle kemmen 
auf den Diamantenfeldern häufig vor; in mehreren 
Fällen gingen Menſchenleben verloren. 


Danzig, den 6. April. 
a 


mittag im Stabtverorbnetens 


attgefundenen Comiteſtzung des Armen ⸗Un⸗ 
terſtuzungs⸗Vereins find 548. Unterſtätzuugsge⸗ 


enehmigt w 
2 an gt wur 
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Kinder. Die dee e dieſe Unterſtüungen 


belaufen ſich auf 


die 


Ueber die Sterblichkeit in Danzig in den 
ſieben Jabren 1862—1869, 


Zum Verſtändniß der nachſtehenden Bemerkun⸗ 
gen iſt Folgendes voran zu ſchicken. 

Erſtens. Die Angaben beziehen ſich nur auf den 
von den äußeren Feſtungswerken umgebenen Theil 
der Stadt. Die zum erſten, vierten und fünften Po⸗ 
lizeibezirk gehörenden, außerhalb der Feſtungswerke 
gelegenen tadttheile, als: Rothe Brücke, Lünette 

a e zweites Petershagen u. ſ. w. und die 
äußeren Vorſtädte ſind hier nicht berückſichtigt worden. 

Zweitens. Die Angaben beziehen ſich ferner nur 
auf die Civilbevölkerung der Stadt, umfaſſen aber 
hier auch diejenigen Todesfälle, welche bei ſolchen 
Perſonen eintreten, die ſich nur zeitweiſe in der 
Stadt aufhielten, z. B. Schiffer. 

Drittens. Die in Klammern eingeſchloſſenen 
Zahlen beziehen ſich, ſo fern nicht ausdrücklich ande⸗ 
res angegeben iſt, auf die Todesfälle bei Kindern 
unter einem Jahre alt. 

Viertens. Die Todtgebornen, beläufig 1180 
an der Zabl, find nicht mitgerechnet. 

Die Zahl der Todesfälle innerhalb der ſteben 
Jahre von 1863— 1869 betrug 17,794 (6422). 

Die Civilbevölkerung der Stadt im oben ange⸗ 

ebenen Umfange war im Jahre 1864: 67,569; im 

ahre 1867: 68,965 Seelen, würde alſo, eine gleiche 
procentiſche Zunahme i im Jahre 1870: 
70,891 und demnach im Durchſchnitte der ſieben 
Jahre 68,975 Seelen betragen haben. Es ſtarben 
alſo im jährlichen Durchſchnitte: 3, Procent, oder 
je Einer von 27, Lebenden. Die Sterblichkeit war 
mithin ein klein wenig größer als im Durchſchnitte 
der Jahre 1825—1862, in denen Einer von 27,4 Le⸗ 
benden ſtarb. (Siehe Statiſtiſche Beiträge über die 
Sterblichkeitsverhältniſſe von Danzig. Danzig, Kafe⸗ 


mann, 1864. 
Ueber die einzelnen Jahre ſind die Todesfälle 
8 vertheilt. Epidemien mit der Zahl 


hrer Opfer ſind bei den betreffenden Jahren neben⸗ 
bemerkt. 


ſtehend 

1.0863: 2455 (953) [Maſern 275). 
1864: 2107 (916). 
1865: 2355 (937) [Genidfiarre 105]. 
1866: 3420 (1005) [Cholera 1098]. 
1867: 2471 (852) [Cholera 326]. 
1868: 2869 (949) [Scharlach 406, Maſern 98]. 
1869: 2117 (810 

Die Zahl der Todesfälle bei Kindern unter einem 
Jahre gr beträgt alſo über 36 Procent aller 
Todesfälle. Das iſt eine ſchreckenerregende Zunahme 
der Kinderſterblichkeit gegen früher; denn in den 
Jahren 1825—1862 belief ſie ſich noch nicht ganz 
auf 26 Procent. Eine Zunahme, die auf das 
Ernſteſte in's Auge gefaßt werden ſollte und dies 
wenigſtens zum Theil um ſo leichter könnte, als ein⸗ 
Er beſtimmte Häufer dazu einen auffallend großen 

eitrag liefern. 

Betrachten wir hier einige der wichtigeren Krank⸗ 
heiten und Krankheitsgruppen hinſichts der Zahl 
ihrer Opfer, ſo ſcheint es zweckmäßig, die epidemi⸗ 
ſchen Krankheiten von den nicht epidemiſchen zu tren 
nen. Man wird zwar aus den Todtenſcheinen viel ⸗ 
leicht nicht alle Epidemien, von welchen Danzig inner⸗ 
18 der ſieben Jahre heimgeſucht worden iſt, erkennen 
Önnen, da manche Epidemien mit einer fo geringen 

Mortalität auftreten mögen, daß ſie in den 
rate keinen wahrnehmbaren Ausdruck finden. Es 
ft indeſſen hier nicht die Abſicht, eine fpecielle Ge⸗ 
ſchichte der Krankheiten in Danzig, ſondern eine ſum⸗ 
mariſche Zuſammenſtellung der Todesfälle aus Kur 
laß gewiſſer Krankheiten zu geben, und zwar nur ſo 
weit, als die Todtenſcheine von Aerzten geſtellte 
Diagnoſen enthalten. Eine Verantwortlichkeit für 
uverläſſigkeit der Diagnoſe kann dabei ſelbſt⸗ 
redend nicht übernommen werden. Uebrigens ſoll 
hier gleich bemerkt werden, daß noch nicht einmal 
die Hälfte von ſämmtlichen Todtenſcheinen in der 
angegebenen Richtung verwerthet werden kann. Ein⸗ 
mal bezieht ſich ein großer Theil derſelben, nämlich 
faſt 19 Procent, auf ſolche Verſtorbene, welche wäh⸗ 
rend ihrer tödtlichen Kraukheit gar nicht in ärztlicher 
Behandlung . ſind; und zweitens gaben eine 
ſehr große Anzahl von Todtenſcheinen ſtatt der 
Grundkrankheit nur Krankheitsausgänge, wie gg 55 
ſucht, Krämpfe u. ſ. w. an, die ſelbſtredend eine Be⸗ 
nutzung für unſeren Zweck ganz ausſchließen. 

Meningitis cerbro-spinalis, die ſogen. Genick⸗ 

ſtarre, fehlte in den Jahren 1863 und 1864 ganz; 
ſie trat zum erſten Male im Februar 1865 und zwar 
epidemiſch auf und forderte bis zum October deſſel⸗ 
ben . 105 Opfer. Eine zweite kleinere Epi⸗ 
demie begann im Februar 1869; ihr erlagen bie 
um Ende des Jahres 27 Menſchen. In der zwi⸗ 
chen dieſen beiden Epidemien liegenden Zeit wird 
zwar in 22 Fällen die Genickſtarre als Todesurſache 
auf den Todtenſcheinen angegeben; indeſſen dürfte 
ein Zweifel an der Zuverläſſigkeit der Diagnoſe wohl 
zuläſſig ſein, da in allen dieſen Fällen mit einer 
oder zwei Ausnahmen die Diagnoſe ſtets von einem 
und demſelben Arzte geſtellt worden iſt. 154 To⸗ 
desfälle. 5 

Scharlach⸗Todesfälle fehlen in keinem der ſieben 
Jahre; ſie beziffern ſich von 1863 an, wie folgt: 
8; 10; 14; 23; 7; 406; 55. Es kommt aus den 
Todtenſcheinen nur eine, und zwar ſehr bedeutende 
Epidemie zur Anſchauung, welche 1868 begann und 
ihre Höhe erreichte, und ſich weit in das folgende 
Jahr hinein erſtreckte. 523 Todesfälle. 

Auch Todesfälle an Pocken ſind in jedem Jahre 
vorgekommen, und zwar 2; 12; 21; 3; 47; 13; 22. 
Der Umſtand, daß in den Jahren 1865 und 1867 
ſich die Todesfälle auf eine kurze Zeit zuſammen 
drängen, und das Maximum der Todesfälle ungefähr 
in die Mitte dieſer Zeit fällt, läßt zwei Epidemien 
geringen Umfanges annehmen, wogegen die gleich" 
mäßigere Vertheilung der 22 Fälle im J. 1869 die 
Annahme einer Epidemie kaum zulaſſen. 120 Todes⸗ 


Alle. 

Maſern⸗Todesfälle fehlen im Jahre 1869 ganz; 
in den erſten ſechs Jahren ſind aufgeführt: 275; 
10; 55; 25; 2; 98. Sehr beſtimmt treten die beiden 
Epidemien der Jahre 1863 und 1868 hervor; die 
zahlreicheren Todesfälle des Jahres 55 zeigen jedoch 
nicht die den Charakter der 1 weſentlich kenn⸗ 
zeichnende Akme. 465 Todes älle. 

Die beiden Choleraepidemien der Jahre 1866 
und 1867 forderten 1098 und 326 Opfer. 1424 
Todesfälle. f 

Sämmtliche Epidemien zuſammen raſſten in den 
fieben Jahren alſo 2686 Menſchen hin, etwa 15 Pro- 
cent aller Geſtorbenen. Man ſieht, daß trotz des 
Schreckens, den ſie verbreiten, der Einfluß der Epi⸗ 


odten⸗ 0 


1 


erklärlich, weshalb in dieſem Bezirke die Zahl der⸗ 
jenigen Todtenſcheine fo auffallend klein ift, auf 
denen die gewöhnlichen Kinderkrankheiten als Todes⸗ 
urſache angegeben ſind. Es iſt deshalb oben die Be⸗ 
zirksnummer V. bei den bezüglichen Krankheiten wie⸗ 
derholt in Klammern eingeſchloſſen, um anzudeuten, 
1 Br der betreffende Platz wahrſcheinlich nicht 
zukommt. 


wohl wie das Minimum der Todesfälle etwa um 
ein Vierteljahr ſpäter fällt. Winter und Frühling 
find um 1,09 und 7,00 Procent ungünſtig, Sommer 


demien auf die Geſammtmortalität doch nur ein 
untergeordneter iſt. 
An Entzündungen des Gehirns und ſeiner 5 
ſtarben: 69; 56; 87; 59; 42; 56; 74 Menſchen. und Herbſt um 3,8 und 4,07 Procent günſtig. 
443 Todesfälle. An typhoſen Krankheiten ſind während der 
Akuten Krankheiten der Athmungsorgane ere| Herbſtmonate die wenigſten Todesfälle vermerkt wor⸗ 
lagen: 179; 193; 236; 215; 169; 198; 172 Per⸗ den; September, October und November ſtehen um 
ſonen. 1362 Todesfälle. 3,95 Procent, der Winter um 2,7 Procent günſtig; 
Lungenſchwindſucht, Phthisis tubereulosa, t8d» | ungünftig der Frühling um 2,75 und der Sommer 
tete: 168; 153; 131; 124; 113; 140; 159 Per- um 3,55 Procent. 
tonen. 988 Todesfälle. x Das Verhalten der Epidemien zeigt ſich in obi⸗ 
Krankheiten der Ernährungsapparate bei Kin- ger Tabelle unmittelbar. 
dern unter zwei Jahren, als Atrophie, Brechdurch⸗ 1 
fall, Darmkatarrh u. ſ. w. forderten: 337; 312; 294; 
288; 306; 337; 253 Opfer. 2127 Todesfälle. 
Typhöſe Krankheiten veranlaßten den Tod in: 
76; 51; 67; 67; 87; 89; 64 Fällen. 501 Todesfälle. 
An den zuletzt aufgeführten Krankheiten erfolgten 
etwa 30 Procent, die Epidemie mitgerechnet etwa 
45 Procent der Geſammttodesfälle; ungefähr bei 
50 Procent geht die Todesurſache aus den Todten⸗ 
ſcheinen nicht beſtimmt hervor; es bleiben etwa 
4 Procent für intercurrente, nicht durch Häufigkeit 
ins Gewicht fallende Krankheiten, für Unglücksfälle, 
Selbſtmorde u. ſ. w. übrig. Einzelnes hiervon mag 
hier angeführt werden. Viermal war Ahesia ani, 
zweimal Spina bifida, dreimal Waſſerſchen Todes⸗ 
urſache; 54 Menſchen ſtarben in Säuferwahnſinn, 
zwei unmittelbar nach übermäßigem Genuſſe von 
Branntwein. Zehn tödtliche Vergiftungen durch 
Kohlenoxydgas, ſechs anderartige Vergiftungen find 
angemerkt. Fünf Menſchen kamen in zwei Feuers⸗ 
brünſten, fünf durch Dampfmaſchinen um; eben jo 
viele wurden durch ſtürzendes Holz, Manerwerk 
u. ſ. w. erſchlagen. Als erhängt ſind 29, ertrunken 
97, erſchoſſen (meiſt Selbſtmord) 15 angegeben. In 
einem Falle iſt Hungertod aus Mangel conſtatirt; 
in einem Falle wird Erfrieren, in einem Mißhand⸗ 


IV. 

Wir haben oben geſehen, daß der zweite Bezirk 
ſich hinſichts der Sterblichkeit als der günſtigſte, der 
dritte als der ungönſtigſte darſtellt. Es wird nun 
von Intereſſe fein, die einzelnen Bezirke in Bezjie⸗ 
hung auf gewiſſe Verhältniſſe zu unterſuchen, von 
welchen vorausgeſetzt werden darf, daß ſie auf das 
Maß der Mortalität von Einfluß ſind. Dies kann 
hier nur ſehr oberflächlich und unvollſtändig geſche⸗ 
hen: Genaueres findet ſich im ee 1871 der 
Vierteljahrſchrift für öffentliche Geſundheitspflege. 


Wir wollen nun einen flüchtigen Ueberblick auf 
das Maß der Sterblichkeit in den einzelnen Stadt⸗ 
theilen werfen. Zu dieſem Zwecke iſt es erforderlich, 
die Stadt in einzelne, durch Lage, Bauart, Bewoh⸗ 
nerſchaft und hinſichts des Untergrundes einigermaßen 
homogene 2 zu zerlegen. 


1 


4 


lung des Kindes durch die eigene Mutter als Todes- oben angegebene Zahl der Geſammttodes fälle. Dieſe Beurt: EEE Enwor er. 
urſache vermerkt. 385 Perſonen wohnten theils auf Schiffen, Kähnen Sei 101 152 5 und Fre hope 8 
II. 28 u. f. w., theils konnte ihr Wohnort in der Stadt] II. 1884 „ 23,227 — 123 
Wie ſich die Todesfälle über die einzelnen Mo⸗ nicht ermittelt werden. Perſonen, welche in Kranken⸗ III > 2158 5 22 479 104 


nate der ſieben Jahre vertheilen, zeigt nachſtehende 


IV. excl. Kneipab „ 350,8 , 9871 


Tabelle. eingetragen, in welchem ſie zuletzt gewohnt hatten; : \ 
= ne olche, die ihrer Behandlung wegen von aus⸗ Sage . ae 5 IV., dem e 
se 3 8% , wärts in die hieſigen Krankenhäuſer kamen, ſind weder Be Ar init Here ſtdem I, a und II. Die, 

5 58er ®E hier, noch unter der Gefammtfumme von 17,794 mit]; evölkerungsverh . 33 Zee ürften als bj, 
& 25 25 2 3 5 8 aufgenommen worden. 1 125 ei u | 
8E „ „ N ; een 
S5 & SS AS BE = Sen nun innerhalb der ſieben Jahre in „Ferne wird das Maß der Sterblichkeit zum 
km 100 5 90129 5 N MR r >= 118 105 25 II.: 4502 0 i en Gedrängtheit der Bevölkerung ab⸗ 
ebruar = .: 7073 (2798), IV.: 2458 (963), f 7 f 5 
ärz 11356 en 45 165/110 1301411201 16114 18 — V.: 1809 6200 Be . wird beſtimmt durch die größere oder geringere An⸗ 

A ne 1500 (550044137 125 16853046 1912| 54 — 5 5 lich wä zahl der Einwohner präſumtiv x 

an 1214 (482) 30 113 8311814626 1019 311 — [. Erinnern wir uns, dag buchfanittlich während Hauser, 

e e 

N 6 | U „ gege⸗ 1 di t 5 
uguft - 2620 (820) 40 64 73 350 52 6| 68] 5 78895 benen Zahlen der Todesfälle in den einzelnen Be⸗ 275 a e dee die oa E lar ee 

Sepibr. 1457 (509) 44 68 59 208 41 4 90 5 26225 zirken mit den Zahlen der Bevölkerung, fo ergiebt] gegenwärtigen im S 

von a 182 1 9447939 1 - 2 J ſich, daß in drei Bezirken die Mortalität ſich günftiger | Angabe der Gebr 

Dede. 1328 (505 26.120 76 131 35 al 37 5 19 — vertheilt als im Mittel die der ganzen Stadt; näm- die Aufnahme des cubiſchen Raumes der Wohnge⸗ 


pe der Civilbevölkerun 


man beide Procentantheile miteinander; fo ergiebt ſich 8 7 

ſieraus, ob und wie weit jeder Monat ſich ae | uf 327; in IV. auf 301; in V. auf 235 und iu III. II. 15718 2,227 

der Mortalität le; oder un günſlig verhalten hat. auf 223. Sondern wir im zweiten Bezirk veniehi III. 110 22479 » 

Denn es iſt klar, daß, wenn Die Sterblichkeit ſich Theil aus, der abſolut die geringſte Mortalität ehr. — 438 8 . 

Aber die einzelnen Zeilen des Sahres gleichmäßig] nämlich den Theil vom Vorftädliſchen Graben an bie; » % » MORE = 2 
verbreitete, jeder Monat genau einen eben jo großen incl. Breitgaſſe, welcher bei im Ganzen 64,778 Bes Am wenigſten gedrängt leben hiernach die n 
Antheil an den Gefaminttodesfällen haben würbe, wohnern 1413 Todesfälle aufweiſt, deſſen Sterblich⸗[wohner von Danzig in Bezirk II., dann folgen die 


- 9 er⸗ ziehung auf den 
giebt fi, daß der dritte Bezirk mehr als noch ein- rotz der geringen 3 Eir Kit, 
mal fo viel Todesfälle aufzuweiſen hat, als ſelbſt in] Hauſes, die Gedrängtheit wahrſcheinlich größer 5 
unſerer Stadt unter günſtigen Umſtänden eintreten. ; t find bie Gebäude,, 

Was nun das Verhältniß der Kinderſterblichkett namentlich in Petershagen und im Schwarzen Werte 
zur Geſammtmortalität in den einzelnen Bezirken] durchſchnittlich erheblich kleiner, als hier. es 
anlangt, ſo erweiſt ſich auch hier wieder der zweite Drittens wird das Maß des Wohlſtandes“ 
als der wenigſt ungünſtige. In ihm beträgt die] weſentlich das Maß der Sterblichkeit mit beſtimmel. 5 

Sterblichkeit der Kinder unter einem Jahre. 32,4] Das Maß des Wohlſtandes zu erkennen dient 2 * 
Prozent aller Todesfälle des Bezirkes; dann folgt] Danzig an beſten der Commumal⸗Einkommenſtesg 7 
Bezirt V. mit 34,00; Bez. I. mit 34% Prozent; in] ertrag. Wir wählen den des Zählungs jahres 180% 
dieſen Bezirken iſt die Kinderſterblichkeit kleiner als] Die geſammte Communal⸗Einkommenſteuer ergür 
durchſchnittlich in der ganzen Stadt. Größer iſt fie] einen Ertrag von 110,819 . Von dieſer Summe 
; 9950 5 im Bezirk IV. mit 39,18 und Bez. III. mit ee ne Eh 10 hi 

; ; „56 Prozent. . Vierteljahrſchr. f. öffentl. Geſ.⸗Pflege " 
Nahr de dee BR gr Woh aur Bez II. erſcheint alſo ſowohl in Beziehung 1 Abzug zu bringen. Der Reſt von 106,269 8. 
in ihren Extremen der Ausdruck einer gewiſſen Ger auf die Gefammt» wie auf die Kinderſten lichkeit 


wurde von den 68,965 Bewohnern der Stadt aufge 
als der günſtigſte, III. dagegen als der ungünftigfte. | bracht, fe daß der Ertrag durchſchnittlich pro Kop 


ſetzmäßigkeit, und mehr Gewicht dürfte folgender] Und di : . g 
Betra ng beizulegen fein. nd dieſe Extreme werden wir als den Ausdruck] 1, * war Es wurden nun gezahlt im: 


Ri 
h 


Faſſen wir nach den einer gewiſſ zgfakei s f : 
ont ; en Geſetzmäßigkeit betrachten dürfen, wähe | Bei: Menſchen: N 
Be ie > et a e ſo hat rn rend die zwiſchen ihnen 5 0 irke bei länger] I. von 7146 9711 &, oder pro Kopf 1,0 MH 
Geſo i e Februar an e fortgeſetzter Beobachtung wohl noch ihre gegenfeitige| II. „ 22,811 6,811 „ „ „ 2% „ 
a en 4,5 er an ben N Stellung ändern dürften. II. „ 22,44 19,6533 % „ „ „ 
a daß er hnſichts der ie um 9m Bro- Nachſtehend ſind die Bezirke, ſtets mit dem IV. „ 10,521 9550 % „ „ „ „ 
cent günſtig ſtehe. Die drei folgenden Frühlings ⸗ günſtigſten beginnend, ſo hinter einander aufgeführt, V. „ 6044 5944 „ „ „ „. 0% „ 


wie fe ſich hinſichts der Mortalität in den einzelnen] Als wohlhabendſter Bezirk erſcheint dN N 
II. Seiirt wurden gezahlt ftatt je 100 K 192; im 


monate haben 25,19, reſp. 23,0 Procent Antheile; ſie 
ſtehen alſo ebenfalls und zwar um 1, u Procent gün⸗ 


ſtig. Der Sommer: Juni, Juli und Auguſt hat > 

25,19, reſp. 32,18 Procent Antheil; er fteht demnach es rn DE PAR, Gr V E. 88, im V..63,, im IV. 59 und im III. endlich 

um 6, Procent wesen Endlich der Herbſt mit] Lungenſchwindſuch t. Iv VI mim]? e H 3 N 
24, , reſp. 22, Proc. Antheil ſteht wieder um 2, Krankheiten der Ernährungsapparate Endlich wird das Maß der Sterblisfeit der Be⸗ 

Procent günſtig. Der Sommer iſt alſo die Jahres⸗ bei Kindern unter 2 Jahren 0 II I IVIIUII völterung weſentlich bedingt buch die Beſchaffen⸗ 
zeit mit der größeſten, der Winter die mit der ge⸗ Gune Krankheiten III III V beit des Grundes und Bo ens auf dem fie 

ringſten Mortalität. — Bei Ausſchluß der Cholera 2 TP II IVI [III V | febt. Die Kenntniß des ba: bis zu einer 

ſind die Differenzen natürlich geringer, und es wird . -G 6595795955555 10 1 re Tiefe von 9 bis 15 leßli haben wir, fo weit 

der Herbſt die günſtigſte Zeit um 1, Procent; dann Nee CCT 0 I VII fie reicht, fait ausſchließlih den zum Zweck 

folgt der Winter ebenfalls günſtig um 0, Procent;] Aſiatiſche A IVI II v III der Canaliſation gema Erdarb 

ungünſtig iſt dagegen der Frühling um 0 n und dee7?7?“hnF ; | 


Es dürfen die vorſtehend aufgeführten Reihen | angeftellten 
ſelbſtverſtändlich nicht als allgemein giltige betrachtet | geben weine 
werben, . fie follen nur das Bild geben, wie angeführt. 
ſich die bezeichneten Bezirke innerhalb der 7 Jahre] merkt 
zu den genannten 8 sr und deren Letalität fir d 


ortgeſetzte Beobachtungen 
ſcheine vorausgeſetzt, den Bezirken ſicherlich noch an- füll 


Sommer um 2,9 Procent. 

In Beziehung auf die Todesfälle bei Kindern 
unter einem Jahre ſteht das Winterquartal günſtig 
um 2, der Frühling um 2,0, ber Sommer une 
günſtig um 5, und der Herbſt wiederum günſtig 
um 1, u Procent. 

Noch viel prägnanter tritt ein gleiches Verhal⸗ 
die Krankhei⸗ 


Es können 
j 
| 


bes 


E 


Todten ; 


miſſen nach U 


ten der Jahreszeiten in Beziehung auf U i 

ten der Ernährungsapparate bei Kindern unter zwei] dere Plätze in den Reihen anweiſen. 17 75 her ſchwerlich etwas ändern. 

Jahren hervor. Günſtig erſcheinen Winter und gilt dies von dem fünften Bezirke. Wet daenſcheine ſanitären Beſchaffenhe bie 
m 


Frühling um 6,01 und 4,04 Procent; ungünſtig Som⸗ 


mer und Herbſt um 9,97 und 0,10 Procent. 


ohannisgaſſe, Häterg 
nd zum Theil auch den Altſtädtiſchen 
iſt Hin t8 eine rn b 

en inſaluberſten eilen 
5 f 8 dem dritten 


5 Jahres ⸗ 
zeiten zu den Todesfällen in Folge akuter Krankhei⸗ h 
beiden kälte⸗ 

Meer), von dem 


3 . 1 
die wärmeren Sommer und] Mittelpunkte der Stadt und bei der notoriſchen Ar⸗ 
allg: die ihren Bewohnern jede Arbeits⸗ 


u en. 
Fronten kleinere Kinder betrifft. 
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und Atlanten ꝛc. 2c. ſind vorräthig und 


N achte General Verſammlung ſchaßf 1 


im Bankgebäude, Hundegaſſe No. 97, anbe⸗ 


uche Beſchaffenheit des Bodens des vierten Bezirkes] liegt nahe, da ſchon jetzt bei einigen Krankheiten eine Vermiſchtes. Transport nach bier, um bier durch das Schwurgerich 


u w 


I vielleicht noch ſchlachter, als die des größeren gewiſſe Beziehung zur Gebrängtheit u. . w. punch — n der am 27. Mar gehaltenen wiſſenſchaft⸗ W en ſchemt es lehr gefährlich m ein, 
g. 


heiles des dritten; allein die durch Menſchen ver⸗ zublicken ſcheint. So fallen beiſpielsweiſe die Reihen lichen Sitzung des Vereins für Geographie und Statiſtik in Theaterſtück zu ſchreſben. Wie die „Kempt. 


| anlaßte Verunreinigung, bekanntlich in geſundheit⸗ der Bezirke betreffend die Todesfälle durch Entzün⸗ in Frankfurt a. M. ſprach Schiffslieutenant Weyprechtſ mitteilt, wurde daſelbſt dieſer Tage ein Stück: „Das 


eiſerne Kreuz“ aufgeführt, welches der Redacteur ges 


li Beziehung die allergefährlichſte, iſt in letzterem dungen des Gehirns und der Athmungswerkzeuge in längerem Vortrag über feine im Ju ni von Bremer⸗ 

ei a a 1 — f mit den Reihen der Gedrängtheit zufammen. So baven aus anzutretende Nordpolexpedition. Wir naunter Zeitung verfaßte. In dieſem Stück ſpielt ein 
Stellen wir hier noch einmal die Reihen der erinnern die Reihen der Todesfälle durch typhoſe heben aus dem Vortrag Folgendes hervor: Die Erper | Rechtsconeipienk den unglüdlihen Liebhaber. Am Tage 

Bezirke überſichtlich zuſammen. Sie find fü Krankheiten, durch Pocken und Cholera an die Dich⸗ dition fol zunächſt Nowaſa Semlia zu umfahren ſuchen nach der Aufführung erbielt der Redacteur eine Heraus- 
die Dichtigkeit. = „„ IV. V. I. tigkeitsreihe. (Die Phthiſtsreihe, welche der Dich⸗ er ig . Man forderung auf Säbel von ſämmtlichen dortigen Rechts⸗ 
die Gebrängtheit.... IL V. I. III. IV. ſtigkeitsreihe faſt ganz entſpricht, müſſen wir aus⸗ Deserminterung gewinnen. Von hier aus ſollen mög⸗ „ die ſich durch die Theaterfigur beleidigt 


den Wohlſtand 1 5 1 I Br en de; ee 7 e 8 a „nußnebehnte Schlittenreiſen ern werben. De a REES SANS EEE 
die Bodenbeſchaffenheit II. I. V. . — 8 er Ort ihrer ehung mi N rte] Zur Ueberwinterung im zweiten Jahre euſibirien 1 
Auf den el Blick erkennt man, daß die Reis ihres tödtlichen Ausganges häufigſt nicht zus! beitimmt. Im dritten Jahre ſoll die Rückkehr durch die Meteorologiſche Depeſche vom 5. April. 
henfolge der Bezirke in Rüͤckſicht auf vie Mortalität, ſammenfällt.) Indeſſen gerade das Beiſpiel der Bebringſtraße verſucht werden. Wäre dieſe unmöglich, Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmeltanſicht. 
nämlich II., I., IV., V., III. faſt pollſtändig mit den Cholera zeigt, wie ungerechtfertigt und vorſchnell jo würde freilih nichts übrig bleiben, als auf Booten Haparanda 340.3 —120 ee ſchwach beiter. 


1 Ra f ; i die ſibiriſchen Flußmündungen und die daſelbſt ftatios | Hel 3 340,3 — 3,3 ſchwach heit 
Reihen übereinftimmt, welche das Verhalten der es fein würde auf die Beobachtungen weniger Jahre mitten Koſacenpoſten aufzufuchen. Da der Kohlenvor⸗ x ſingfor ſchwach beiter. 


t 1 g en 1. ; Petersburg 238,6 + 0.6 NW. ſchwach bedeckt. 
Bezirke hinſichts ihres Wohlſtandes und ihrer] und Epidemien Schlüſſe von einiger Tragweite bauen 30 Tonnen, de ‚| Ster it | bei 
Bebenbefiaffenhei ”ispeäden. Wenn dort der zu wollen; eine Vergleichung des Verhaltens der aeg der Lasten ang ien Aachen erleben en . ara 17 cwach beter 
vierte Bezirk dem fünften vorangeht, fo dürfte] beiden Epidemien von 1866 und 1867 mit dem der] Juantums, nur geſtattet für die ganze Dauer der Reiſe] Ytemet . 339.1 

man auf die Vermuthung gelangen, daß er dieſe acht Epidemien von 1849—1867 läßt die erheblichen 40 Tage unter vollem Dampf zu fahren, fo iſt für Heis] Flensburg. 
beſſere Stelle zum Theil ſeiner dünnen Bevölkerung Abweichungen erkennen. zung und Beleuchtung auch auf die zu erlegenden] Königsberg 3e 
zu danken habe. Indeſſen find hier doch auch noch Vorläufig werden wir uns mit dem Reſultate] Thrantbiere gerechnet. Die auf drei Jahre berechnete] De „13: 
andere Od tspunkte geltend zu machen, die in der zufrieden geben müſſen, daß die Bodenbeſcha fenheit | Verproviantirung ſchließt zur Vermeidung von Storbut 


ſchwach heiter. 
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geſalzenes Fleiſch vollitändig aus: neben conſervirtem 


EBEN? \ 2 = . 

oben angeführten Zeitſchrift Beſprechung gefunden und der Wohlſtand einen maßgebenden Einfluß auf Flei | fe 

haben. Hätten die Unterſuchungen ſich en einen den Grad der Mortalität haben, daß die Gedrängt⸗ 1 3 er El Wöcheniſth 340, 75 = ſchwa | = 

bedeutend längeren Zeitraum ausgedehnt, als dies | heit einen nicht unbedeutenden Einfluß darauf ausübe, der Mannſchaft gereicht: außerdem wird ein reicher 3378 L 3,5 MW ſchwach neblig. 

Be Fall 0 dle Nel ſo Kae 1 und 1 die Dichtigkeit modificirend auf dieſelbe Vorrath an conſervirten Gemüfen mitgenommen. Brüſſel. . 338,9 L 5, N N wa er No nen 

Intereſſe ſein, auch die Reihen der Bezirke nach der |einwirte. Stettin. Der Kaufmann Otto Seidel in Jotw|Rölm .. 32,1 f. 4% % imäbig den zit aft. Meg. 

Mortalität in den einzelnen Krankheiten mit obigen Danzig, den 4. April 1872. er hama iſt, des betrügeriſchen Bankerotts angellagt, Wiesbaden 333, 7 5/6 N ſareach ewölkt, git. Reg. 
Lis vin. gegenwärtig — wie die Oft. 3. ſchreibt — auf dem] Trier 350,61 4.6 N mäßig trübe. 


vier Reihen zu vergleichen. Die Verſuchung dazu 


* taht 115 I ! lan 7 R 5 N = Meine? ift jetzt Breit 
Gd Mein Gate, der ee Auction Jur Saat. „ 
e kerne sede een . e debe 
x 8 5 A g „Luzerne, Thymothee, engl., 3˙ — 4 
1 m 1 S bittend, zeitze ich Montag, den 8. April cr., Vormittags 10 Uhr, ital. . Kuaulgras, Heniggras, Penſtonat 
eRoſenberg — 8 April 1872. a im Alten Seepackhof über Seal ene Thiergartenmiſchung, mel Knaben finden bel mir gute Penſton 
ermine Baumann, S ü öh⸗ g : 
e Feed 60 To. Matties⸗Heringe verigiedene Sorten Runtelrüben MER gien d. er be fe 


5315 
Gaskohlen⸗Lieferung. und 45 „ Crown Ihlen⸗Heringe. erer dae gerede ee. dein ge, 


Nachdem wir den Termin zur Entgegen⸗ io zahnmais, ſchleſiſche gelbe und blaue 
Fatale 0 d. Felten ie (6305) Mellien. Joel. Lapinen, fowie berfehlebenes Gant- (4860) Rector der Georaenfäule. 
Hectoliter ra a WER 7 | netreide, offeriren in guter Qualität er 00 Thaler 


„April verl ’ 1 5 
um 30. April verlängert haben, machen wir beſtens find von Selbſt⸗Darleiher 1 een e 
Mö 5 


FEE BEN 0 II Harms & 0 0 vergeben. Auskunft ertheilt Herr Miſch 
Leverson-Malesend-Gasfohlen - oe Sana. — 
ent nehmen werden E 2 1 1 in (4877) in Elbing. G in Stadt und Land tüchtige 
1b 1 (er . 1 eſucht Agenten, Männer oder Damen 

Das Euratorium der Gas⸗ ° , Fur altes Schmiedeeiſen (ie Den, Jede b Artikeln erſten 
. Langenmarkt No. 2, she 16 jene be Let. br, Ce. . | rat l b e 
Alle in hieſigen Schulen Vis-A=vis der Börſe. 8 WW. b. Löschmann, g Seeg se e Brant 

= E Deim Wohnungswechſel 5 ich mein aſſortirtes Lager von einfachen ar 9 Briefe koſten für die Schweiz 2 Silbergr. 
eingeführten Lehrbücher Preiſe billig und feſt. 

Otto Jantzen, 
vorm. II. A. Paninski & Otto Jantzen. 


bing, 30. März 1872. 
Perſon kann ſich in 
restante Chaux de fonds (Schweiz. Frank. 
＋is zu den eleganteſten Möbel, Splegel⸗ und Polſterwaaren. (5227) Kohleumarkt No. 3. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der ſchon 
längere Zeit Commis iſt und 
polniſch ſpricht, kann ſofort in mein 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Mode⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten. 8 

Graudenz, den 3. April 1872. 


Siegmd. Michalski. 


9 
Von L. Panzer 8 (Pine gebildete älterhafte Perſon wird zur 
Unterſtützung der Hausfrau event. zur 


FERRARI) 
3 rn Noſtanrati 
Kubiktabellen Zur Eröf e der Reſtaur ation ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft und 
„Café Bismarck Ben a der Kinder „e aber wn. 


fie + 
rn "Die Buchhandlung von 


L. G. Homann 


Jopengaſſe 19, in Danzig 


Magenleiden, Katarrh ze. 


An den Kgl. n 


werden Exemplare zu kaufen geſucht von 


Diners u. Soupers 


L. . Homann, Jopeng. N. | Breites Thor No. 428/29, — 3 fe Sant es werden unter No. 4878 in der 
Danziger e Dienſtag, den 9. April. Ein nac de Dr eee deren 
Credit⸗ und Spar⸗Bank. S br e eee e, ee guen desen eee 
e e | 


owie einzelne kalte u. warme Schüſſeln jeder Gattung, als Aufſeher ꝛc. placirt zu werden. 


Wirken. 


11 icht beſchlußfäbig war. \ 0 u jeder mann, Danzig, 8 38, 
falt eng 5 16 Statuts eine b Aen. Langjä 0 Thätigteit als Koch in den erſten päuſern Deutsch und en Gefäll. Abreſſen unter No. 4968 in ber 
neue auf 3 Bedien n civile ehrten Bublitum die Garantie geben, daß ich durch promple Stelter in Pr. Stargardt. Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Freitag; » en 18. April € = ul 11 1 5 ie mu ae nie = das en ai (gire Amme, u ſchon 1 Nat mit 
achmitta hr, 8 ungsvo ’ . N aer 8 n reichlicher Nabrung, iſt zu naen 
eee. 8 — ujer in Brauns berg am Mebeſacer⸗Thor] Vorſt. Graben Yo. 62, 1 Tr. 5309) 
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belegenes 2. Material: und Schaut: 
Geſchäft mit angenehmer ene 
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0 Se a ai Ein geräumiger Pferdeſtall 
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Schulanzei ge. 5 Nägeres bel 706) |fir,3 een g. nei Bemiie e 
; i ucht. 

In meiner N Töchterſchule beginnt der neue Lebreurſus Montag, den 8. 1 J. W. Pfau) & Co. Gefäll. Adreſſen unter No. 5205 iu der 

April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für die verſchiedenen Klaſſen bin ich 8 3 Exped dieſer Zeitung abzugeben. 

täglich in den Vormittagsſtunden in meiner Wohnung, Heiligegeiſtgaſſe 89, bereit. pur Gutskäufer 5 FFF 

ulda Dähnel. 5 
H b it 100 bis 10 Mile Amahlung werden 5 Thaler Belohnung 


\SSsse 1 = von mir nur preismerthe Güter in jeder Be⸗ 5 < 
Ni 8 SSSSEISS SSSS2:3S333% W zum Ae a 5 Demjenigen, De 1 den Aufenthalt 

= a eldungen erbittet die Güter⸗ und Oypothe⸗ vor, zwei Jahren ſich von mir aus Groß 
litional⸗Dampfſchiffs⸗Com pagnie. kenbank⸗Agentur von Robert Sydow, Falkenau Ya Mewe entfernten Ehemannes 

(4864 ohann Jacob Radtke, 70 Jahre alt, 


Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit e Das Ritter⸗Güt f deſſen Gewerbe Müller iſt, — überhaupt ob 


raumt, und die Herren Actionaire mit dem 

Bemerten eingeladen, daß dieſe Verſammlung 
für alle Fälle beſchlußfäbig ist. 

ur Verhandlung kommen die im § 15 

des Statuts vorgeſchriebenen Gegenſtände, 

ſowie diejenigen Statuts ⸗ Abänderungen, 

welche bereits von der vorjährigen General⸗ 

Verſammlung beſchloſſen wurden, wegen 

eines Formfehlers ſedoch nicht rechisverbind⸗ 

lich ſind, nämlich: 

des § 6, betreffend die Uebertragung 

der Actien auf andere 1 1 

der 88 11 und 37, betreffend die Art 

und Weiſe, in welcher die Bekannt⸗ 

machungen, Aufforderungen und 

Einladungen an die Mitglieder der 


. 


7 


Geſellſchaft zu geſchehen haben, 8 derſelbe noch am Leben oder ſchon todt, ev. 
des 6 16, die Beſchlußfähigteit der —— > 9 orzyn deſſen Todtenſchein — 3 — ſo 
heneral⸗Verſammlungen und 5 | > p 8% 7 daß derſelbe zurückberufen werden kann. 
pe aeg des ER An 5 D I nach 905 Be ud rg 15 M. vo. 58 J Gr. Falkenau b. Mewe, d 2. April 1872. 
d un n (Bialssliwie), Kr. itz, RB. a 
die Beſchlußfähigkeit des letzteren Bromberg gelegen, mit v Ei Boden, Amalie Radtke, 


Stettin 


betreffend. ift ſofort Verhältniſſe wegen unter günſtigen geb. Liedtke. 


Newyork 


Die Herren Actionaire, welche an der F Bedingungen zu verkaufen Donnta M. Vormiſags Ti 
Verſamm 4 N — . 5 g, den 7. d. M., Vormittags 11 
erſucht, dns Theil nehmen wollen, werden — — ———— Golkowski S uhr. foll in der St. Zalbauinen⸗ Ruch; 
April c. in 1 * zum 17. | via Hull⸗Liverpool,zmit den größten Dampfern der Welt, einſchließlich Eiſenbahnfahrt und 8 dess kali Mae DE 
8 Bade den 28. März 1872. voller Betöftigung. Jed > bt ! ahnfahrt un Oporzyn per Margonin. leute an de. ‚De Man Dort 108 5 
anziger Kredit⸗ , eden Mittwoch für 50 Thaler f zuges laut ärztli j 
ziger Kresit⸗ und Spar-Bant, Feder Mittwoch für 50 Thaler, | Verkau laben tee Fer 


Urind ren 

nete beabſichtigt von Oſtern d. J. 
i& Ale Schülerinnen der been Totte 
mütterli unter der Garantie — 25 doch 


ſo daß der Paſſagier von Stettin bis Newyork nichts weit b a N ige Ernährerin der Famili tt 
werden durch ſofortige Einſendung von 10 Thaler ht jede Person ir Ben be Rt einer Nahrungsſtelle. gageſſelt > 28 en an 


Liverpool 85. 105. 125; ab Stettin 120. 140. 160 Thaler je nach der Lage der Ca- Krankheitsbalber ift die Hilfe noth. In Folge deſſen bitle ich die ge⸗ 


cher binette. 3 : £ one > ten Herrſchaften und „di 

b l eee ber@lanierihungen, C. Messing, fönigl. conc. Unternehmer Weiſſig ſche Bade⸗Anſtalt Ja z dates unb its hei der Kaufe des 

v cher Pflege i R Bude, in Berlin in Stetti in Elbing, verbunden mit Neftanration | Kindes, weiches keine Pathen hat, recht zahl 

Die Erholung id ge in Penſion zu nehmen. u Linden 20 und n und großem Garten, ſofort zu verkaufen. reich betheiligen zu wollen Niedere Seigen 
ie He Aale Br Garten vorhanden. nter den Linden 20. Grüne Schanze Ia. Das Nähere daſelbſt täglich Vormittags von] No. 12. 

Dr. Wultom und b. Dr. Coſad, Direktor 11—12 Uhr. 6290] Catharine Völckner, Bezirks ⸗ Hebamme. 


nd Ob 
den die erlehrer Boeszoermeny 
haft zu erben, n haben mähere Aus: 
ande orf 0. Mar, 1872 
Hin be. Frau OberftsLieut., 


Cigaretten 


aus feinsten türkischen und amer. Tabak 
4 Stunde brennend, von Thlr. pr. Mille 


3Z3˙˖ů R TTC 
Kleeſamen Repoſito 5 ium, Eine Beſcheidene Anfrage. 


in bochfeiner neuer und reiner Waare, ſowie mit Schlebladen und paſſend für Pubs ober f iſch ch. ku it ei 
Thymothee, franz, Luzerne und gelb] Kurzwaaren⸗Geſchäfte, hebt billig gun Ben u mil Werder h = 4 Olen an Pi 152 8 


kauf i { ift i Bröfe in Krobnenhoff. 
BE rn Bgm SR On ea, SE afkchfen | ers al Tel anne Ben 
Ferd. Witting, u Möbeltransporten empfehle ich meinen N Taft U en wird denn 85 endlich der Net durch Oliva 


(5234) vorm. N. Baecker in Meme. neuen Möbelwagen nebſt Geſpann, auch u 180 S fit ck sum aeg die König, Sager dul 
5 erfolgen aſtfuhrwerke le ‚ 


> übernehme ich gleichzeitig die Verpackung. kurze T d 
e i our von 
30 Centner Il, Ernst, fernfette Hammel e 


ab, offerirt 
Alois Wensky, Aſchlermſtr icht vorziehe 
il. Geistgasse No. 50, zt ghet : 4829 1 a (anlegen, wenn jie den De ua 
—  erker abgegeben. friſchen diesjährigen, hier ge⸗ 282 Marienwerder. |ftehen in Adl. Lane per Loden, Kreis] wegs stecken zu bleiben. Gorzugsweiſe betrifft 


ernteten Luzerne⸗Samen em: ine Holz Veranda ſteht zum Oſterode, um Bertau S102) es die majjenhaften mit Steinen beladenen 
Funke und verfendet Proben E ſofortigen Abbruch zu ver 70 Stück ſtarke fette aan) Spun n 
neo (5233) kaufen. Näheres im Comtoir bur Ather den Meg nach goppot a 
W. Ruhemann Se e n Genn age Hammel gen, a na bem in dat, Gurapa eine 
5 f auf ein Grun , zehnfa iva. 
in Culm a. W. 500 Sicherh. g. Nah. . — ad, 1. Ct. ſteben in Varken bei Schöneck z. Verkauf. U. A. w. g. 3 


Maſchinen⸗Riemen 


werden angefertigt Vorſt. Graben 8 bei 


F. W. H. Stachowitz. 
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Berliner Holz- Comp 
Actien-Gesellschaft. 


Einladung 


zur 


Subſcription auf 1,500,000 Thlr. Actien 
7,500 Stück Actien à 200 Thlr. 


Zum weck des gemeinſchaftlichen Ankaufs von Nutz⸗ und Brennhölzern trat vor 15 Jahren eine Anzahl hieſiger und auswärtiger Holzhändler zuſammen und gründete unter der Firma „Handlung 
end. Berliner Holz⸗Comptoir“ eine Conmandft,Geſelſchat auß Actien, welche unter der Leitung 1 Geste Duhaber e 8 z er | 
Herren Maria Wilhelm Theodor Müller, 
Theodor Ferdinand Schönemann und 
Carl Friedrich Wilhelm Eger, 
und in Stelle des Letzteren, der im Jahre 1865 verſtorben iſt, I 
Herrn Theodor e Mencke, 4 
e x 


ben ar Be rg 1 Gründung ee 5 25 m Nan De hat. 
e Thätigkeit des Berliner Holz⸗Comptoirs richtete ſich vornehmlich auf den Erwerb und die Ausnützung in⸗ und ausländiſcher Forſten, deren Beſtände theils U ! 
theils an außerhalb dieſer ſtehende Handlungshäufer kaufweiſe abgegeben wurden. sung ſcher Forſt Beitände theils an Mitglieder der Geſellſchaft, 
Obwohl die Geſellſchaft in den erſten vier Jahren nur ſehr mäßige Reſultate aufzuweiſen hatte, weil der Natur der Sache nach erſt nach dieſem Zeitraum die begonnenen Geſchäfte zur 
lohnenden Ausnützung gelangen konnten, fo iſt doch zu conſtatiren, daß fie, nach Ueberwindung der ſchwierigen Anfangsperiode, in der erfreulichſten Weiſe proſpertirte und während ihrer 15jährigen 
Thätigkeit — trotz der ſich häufig wiederholenden, auf das Holzgeſchäft ſehr nachtheilig einwirkenden Kriegsperioden — mehrfach die nach den Statuten als Maximum erlaubte Divid — 
von 20 F, durchſchnitt ich aber für die ganze Zeit des Beſtehens eine Dividende von 9¼ % baar vertheilt und dabei einen Reſervefonds und einen Verſicherungsfonds von zuſammen 
3 —o angeſammelt hat. — Unter Hinzurechnung dieſer Fonds zu der gezahlten Dividende ift durchschnittlich ein Reingewinn von 17¼ % pre anne 
erzie orden, 
Die auf nur 20 Jahre gegründete Geſellſchaft mußte ſtatutengemäß Ende Februar c. über ihre Auflöſung beſchließen. Mn 
Im Hinblick auf die durch die Geſellſchaft erzielten, überaus günftigen Refultate, | 
in dem Wunſche, den in den laufenden Geſchäften ruhenden Nutzen nicht durch eine Liquidation verloren gehen zu laſſen, 
und vor Br ups gen Fri das beſtehende Unternehmen, zeitgemäß reorganiſirt, mit reichhaltigeren Mitteln ausgeftattet und auf keine beſtimmte Dauer beſchrankt, 
andauernd günſtig proſperiren müſſe, 
traten die unterzeichneten Commanditiſten zuſammen und kauften die Geſammt⸗Geſchäfte der Commandit⸗Geſellſchaft: „Berliner Holz. Comptoir“, einſchließlich der Firma, für welche eine ö 
befondere Entſchädigung nicht gezahlt worden, zum Zweck einer Umwandelung in eine Actien⸗Geſellſchaft. 
Die neue Geſellſchaft erhält in der Organiſation, in den laufenden Unternehmungen und in den Geſchäftsverbindungen des Berliner en eine gute feſte Grundlage, auf welcher 
fortbauenb fie nicht, wie bei dem Beginn eines Holzforſtgeſchäfts, längere Jahre gebrauchen wird, um zu gnftigen Reſultaten zu gelangen. Verbindet fie mit Aulärtgtihen Mitteln eine umfichtige treue 
Verwaltung, für welche Factoren ausreichend geſorgt ift, ſo find die weſentlichſten Bedingungen für die Rentabilität des Unternehmens erfüllt. 122 
Garantie hierfür bietet außerdem das Emporblühen aller deutſchen Städte und der hierdurch, ſowie inſonderheit durch die in Berlin andauernd ſteigende Nothwendigkeit der Ausführung vn 
Bauten, ſich mehrende Holzbedarf und endlich der nicht zu unterſchätzende Umſtand, daß größere Forſt⸗Complexe vortheilhaft nur mit bedeutenden Mitteln zu erwerben und in grö 8 een 
ergiebig auszunutzen ſind, Bedingungen, die ſchlechterdings durch die einzelne Perſon oder durch die iſolirt ſtehende Firma nicht erfüllt, ſondern nur durch eine über große Mittel 85 e und dauernt 
ſortbeſtehende Geſellſchaft gelöſt werden können. RER * 
Der Zweck der Geſellſchaft iſt demnach der Betrieb eines Holzgeſchäfts im In⸗ und Auslande, beſonders der Erwerb von Forſtparzellen, von geſchloſſenen Forſten oder von Forſtgütern, zun 
Behufe der Ausnützung und des Vertriebes der Hölzer in jedweder Weiſe, event. unter Anlage oder Kauf von Schneide⸗Mühlen und Stapelplätzen an geeigneten Orten. 
Die Wirkſamkeit der Geſellſchaft kann ſich, den Statuten gemäß, auch auf andere verwandte Geſchäftszweige, namentlich auf ein Holzlombardgeſchäft erſtrecken. f 
Die neue Geſellſchaft iſt in das Intereſſe der alten Firma: „Berliner Holz⸗Comptoir“ für die Ausführung des projektirten, dem Bezuge von Hölzern auf der Weichſel die erforderliche Sicher⸗ 
beit gewährenden Brahe⸗Hafens eingetreten; fie übernimmt die von dieſer herausgegebenen Kubik⸗Tabellen für Metermaaß als Eigenthum. 
Von den Geſchäfts⸗Inhabern der Commandit⸗Geſellſchaft: „Berliner Holz⸗Comptoir“ traten die Herren Theodor üller und ace Schönemann in den Aufſichtsrath ein, 
während der Geſchäfts⸗Inhaber Herr Ferdinand Mencke und der mitunterzeichnete Herr Wolf Herrmann, die Direction der neuen Geſellſchaft übernahmen. 
a Die Commandit⸗Geſellſchaft: „Berliner Holz⸗Comptoir“, deren Geſchäfte vom 1. Januar c. als für die neue Geſellſchaft geführt betrachtet werden, iſt für den Preis von 760,000 Thlr., 
welche Summe die vorhandenen Activa der Geſellſchaft repräſentirt und deren Aufſtellung und Taxe von jedem Zeichner im Bureau der Geſellſch eingeſehen werben 
Fann, für die Actien⸗Geſellſchaft erworben worden. 
Behufs Vergrößerung des Geſchäfts iſt das Geſammt⸗Actien⸗Capital vorläufig auf 2,000,000 Thlr. Jeg von welchen 500,000 Thlr. in die Hände der Commanditiſten der alten Geſell⸗ 
ſchaft übergegangen ſind. Di 5 185 1 7 5 En werden dem Publikum unter nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung geſtellt. 
erlin, den 4. April 1872. 


Carl Wilhelm Eger, in Firma C. W. Eger, 
Wol 


Carl Albert Friedrich Kogge, in Firma Koage & Müller, in Charlottenburg. 
— — 


Ferdinand Sehönemann, als Mitglieder des Aufſitsrathe 


— — — 


Subferiptions-Dedingungen. 
1) Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen al pari; Er 


2) bei der Anmeldung ift eine Caution von 10 % des Nominalbetrages in baar oder in ſolchen Effeeten, welche die betreffende Subſeriptionsſtelle genehmigt, zu hinterlegen; 

3) Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt eine entſprechende Reduction vorbehalten; 

4) die Abnahme der zugetheilten Actien event. in Interimsſcheinen hat vom 20. April er. bis ſpäteſtens am 27. April er., gegen volle Ausbezahlung der Actien, nebſt 4 laufenden Zinſen 
vom 1. Januar cr. ab, zu geſchehen. Nach dieſem Termin verfällt die hinterlegte Caution; 

5) die Anmeldungen finden gleichzeitig 


Dienſtag den 9. und Mittwoch den 10. April c. 


während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt in 
Berlin bei dem Berliner Holz⸗Comptoir, Actien⸗Geſellſchaft, Kronenſtraße Glauchau bei der Agentur der Geraer Bauk, 
No. 12/13. 


alle a. S. bei Herrn Reinhold Steckner⸗ 
„ bei Herren Carl Coppel & Co., amburg bei Herren Eduard Us & Co., 
„ „ „ Moritz Löwe & Co., | Königsberg i. Pr. bei Herren Stephan & Schmidt, 
Bromberg bei Herrn Albert Arons, Leipzig bei der Agentur der Geraer Bank, 
„ bei Herren Max Baerwald & Co., Magdeburg bei Herrn Wilhelm a 
Chemnitz bei der Agentur der Geraer Bank, Poſen bei der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Greßherzogthums Poſen, % 
Danzig bei den Danziger Bank-Verein, Stettin bei der Stettiner Vereinsbank, 1 


Thorn bei Herrn J. Moskiewicz, 


Dresden bei der Agentur der Geraer Bank, 
Gera bei der Geraer Bank, 


woſelbſt Subſeriptions⸗Formulare entgegengenommen und die Statuten der Geſellſchaft eingeſehen werden können. — bahn, Brad und 88d, von U K W I BGG 
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